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Der unschuldige Dichter braucht die Dinge nicht zu benennen: seine Worte sind Bäume, Wolken, Spinnen, Eidechsen.


Fernando Pessoa


Mich hat immer die Klarheit verführt /


Besonders die Klarheit der Wacholderblätter . . .


Edgar Bayle, »La claridad«




Vorwort


Dies ist mein erster Gedichtband. Ein Debüt mit 58, ein Debüt auch, das rund 30 Jahre gedauert hat, wenngleich alle hier gedruckten Gedichte im Zeitraum von Ende Juli 2011 bis Mitte Februar 2012 entstanden sind. Ayers Rock verbindet scheinbar Disparates miteinander: Exotisches oder wenigstens ein Echo von Ferne – mit Chiffren von Plätzen in Berlin und Brandenburg. So entsteht, das habe ich mir jedenfalls gewünscht, ein Logbuch starker, farbiger Kontraste. Das Erzählgedicht hat hier ebenso Raum wie die Skizze, dem Haiku folgt das Langgedicht.


Auf den Abdruck älterer Gedichte habe ich verzichtet. Die Distanz zu heute ist einfach zu groß, zumal ich über eine Dauer von rund fünfzehn Jahren kein einziges Gedicht zu Papier gebracht habe. Die 101 für diesen Band ausgewählten Gedichte sind nach ihrer chronologischen Entstehungszeit angeordnet. Sie sind vielfach innerhalb eines oder nur weniger Tage entstanden und liegen in Erst-, Zweit- oder Drittfassungen vor. Abgedruckt ist die jeweils aktuelle Textfassung. Nur einige Langgedichte haben einen Entstehungsprozess von bis zu mehreren Wochen hinter sich.


Gedichte entstehen fast überall. Bevorzugt in den frühen Morgenstunden am Schreibtisch, häufig zuerst auf einem Blatt Papier, mit einem Tintenstift beschrieben. Gedichte entstehen auch beim Gehen unterwegs oder in der Tram – aber nie im Bus. Ich habe es mir angewöhnt, Einfälle in ein kleines kariertes Oktavheft einzutragen, welches in einer Jackentasche Platz hat. Das ist mein Glück.


R.G., Potsdam im Januar 2016
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